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	 100 Stunden Arbeit investiert
Elf Lehrlinge stellten derÖffentlichkeit ausgewählte Vertiefungsarbeiten vor.
Die Resultate wirkten auf die Anwesenden sowohl verblüffend als auch beeindruckend.

FabianGubser

Oliver Scussel drückt auf den
«Play»-Button. Deftige Club-
Musik aus grossen Lautspre-
cherboxen füllt den Saal,wobei
der prominente Bass einlädt,
mit demKopf imTakt zunicken.
Es ist der Song «In My Fanta-
sy», den Scussel eigenhändig
produziert hat. Offensichtlich
kommt er beim Publikum in
derAuladesGewerblich-indus-
triellen Bildungszentrums Zug
(GIBZ) gut an.

Scussel ist einer von elf Be-
rufsschülerinnenund-schülern,
die kürzlich ihre Vertiefungs-
arbeit derÖffentlichkeit freiwil-
ligpräsentierthaben.DieVertie-
fungsarbeit verfassten sie im
letzten Jahr ihrer Lehre imRah-
men des «allgemeinbildenden
Unterrichts». Am gesamten
GIBZ waren es rund 600 Ler-
nende, die diese Herausforde-
rung hinter sich brachten.

Der 19-jährige Aargauer er-
klärte zuvormit seinemLaptop,
wie er einzelne Soundmodule
während rund 100 Stunden zu
einem grossen Ganzen zusam-
mengefügthat:Ausgehendvom
Bass addierte er Akkord, Melo-
die und schliesslichGesang. Ei-
niges habe er, der mit einem
Schlagzeug gross geworden ist,
selber auf dem Midi-Keyboard
eingespielt. Scussel sagt: «Ge-
holfenhabenmir vor allemYou-
tube-Tutorials.»

DerTeufel steckt
imDetail
Allerdingsbrachte erbereitsEr-
fahrungmit der Studiosoftware
mit, was vieles vereinfachte:
Scussel produzierte mit einem
Kollegenvor kurzemunter dem
Namen «952boyzz» ein Album
mit SchweizerHip-Hop.Wie für
diesesAlbumschrieber auchzu
seinem House-Song den Text.
Gesungenwurdedieser von sei-
ner Kollegin Michelle Hof-
mann. Eine Herausforderung
sei es gewesen, die verschiede-
nen Produktionsschritte in der

schriftlichen Arbeit verständ-
lich zubeschreiben.Dies gelingt
ihm zumindest bei der Präsen-
tation bestens.

«DerDurchhaltewille ist am
wichtigsten», erklärt Roland
Frei, der als Lehrer am GIBZ
arbeitet und den Abend mode-
riert. «Die Vertiefungsarbeit
stellt die jungen Berufsleute vor
viele Herausforderungen. Nach
der Themenfindung muss eine
gute Planung mit einem roten
Fadensowie InteresseundFreu-
deamThemaunbedingtvorhan-
densein.WenndiePräsentation
derArbeiten imTeamerarbeitet
wird,müssenverschiedeneTer-

mineeingehaltenwerden», sagt
er und ergänzt: «Auch wenn
nicht immer alles nach Plan
läuft, ist es wichtig, nicht aufzu-
gebenundweiterzumachen.Na-
türlich sollen die Lernenden
auch Spass am Erarbeiten der
Arbeit haben, dies wirkt sich
positivaufdasEndresultat aus.»

Fragestellungen
ausdemAlltag
Nach der Präsentation von Oli-
ver Scussel stellen weitere Ler-
nende ihreArbeit in verschiede-
nenSchulzimmernvor. IhreFra-
gestellungen sind aus dem
Lebengegriffen:«WelchenEin-

fluss habenBioprodukte auf die
Umwelt?», «Können wir ge-
niessbares Bier herstellen?»
oder «Was versteckt sich hinter
den Türen eines Klosters?».
WeitereArbeiten setzen sichmit
den Themen Brustkrebs, PC-
Selbstbau, Pflege vonFamilien-
angehörigen, Landschaftsfoto-
grafie, Integration und Gold-
schmuck auseinander.

Im allgemeinbildenden
Unterricht amGIBZwerden laut
einer Medienmitteilung grund-
legende Kompetenzen zur
Orientierung im persönlichen
Lebenskontext und in der Ge-
sellschaft sowiezurBewältigung

privaterundberuflicherHeraus-
forderungen erworben.

Die Förderung der Sprach-,
Selbst-, Sozial- und Methoden-
kompetenzbilde zusammenmit
dem Aufbau von Sachkompe-
tenz den Kern des ABU. «Der
themen- und handlungsorien-
tierteUnterricht unterstützt die
Persönlichkeitsentwicklungund
dieBildungzueinemverantwor-
tungsbewussten Mitglied einer
demokratischenGesellschaft.»

Die Präsentationen zeigten,
dass die Berufsschülerinnen
undBerufsschüler ihrenVertie-
fungsarbeiten mit viel Leiden-
schaft nachgegangen sind.

Bei seiner Präsentation: der Berufsschüler Oliver Scussel. Bild: Matthias Jurt (Zug, 13. April 2022)




